
Die rasche Bereitstellung 
von Mitteln für die Behe-
bung der Akutschäden an 
den Gewässern, in den 
Wildbacheinzugsgebieten 
und an Infrastrukturschäden 
stand vergangene Woche im 
Zentrum eines runden  
Tisches, zu dem Bundesmi-
nister Norbert Totschnig 
einlud. Neben Beratungen 
über die Zukunft des Hoch-
wasserschutzes wurden 
erste Rückschlüsse aus den 
jüngsten Hochwasserereig-
nissen gezogen und disku-
tiert, wie bestehende Hoch-
wasserschutzsysteme weiter 
verbessert und „klimafit“ 
angepasst werden können. 
Niederösterreichs LH-Stell-

vertreter Stephan Pernkopf 
bedankt sich und gibt be-
kannt: „Ganz Österreich 
wurde von schweren Unwet-
tern getroffen, punktuell mit 
bis zu 515 Litern pro Quad-
ratmeter. Rund 450 nieder-
österreichische Gemeinden 
(von 573) waren und sind 
betroffen. Über 86.000  
Einsatzkräfte standen und 
stehen alleine in Niederös-
terreich im Einsatz von Bun-
desheer, Feuerwehr und 
Rotem Kreuz. Die Schäden 
sind verheerend, jetzt geht 
es um rasche Hilfe für die 
Betroffenen und die sofor-
tige Sanierung und Instand-
setzung von Dämmen“, so 
Pernkopf.
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80 Millionen Euro für 
Sofortmaßnahmen 

Bauernbund erzwingt 
EU-Lösung für Wolfsproblem

Österreich ist durch die Länderstellungnahme zur Zustimmung verpflichtet. Durch den starken 
Einsatz der Agrarpolitiker ist nicht nur eine Lösung versprochen, sondern auch umgesetzt worden.

„Heute haben die Fakten 
und die Sicherheit im länd-
lichen Raum gesiegt. Seit 
2017 kämpfen wir, unter-
stützt durch eine Petition 
von tausenden niederöster-
reichischen Bäuerinnen und 
Bauern sowie vielen Perso-
nen aus der Bevölkerung, 
für eine mögliche Entnahme 
des Wolfs. Dieser Kampf hat 
sich ausgezahlt: Mit der end-
gültigen Umsetzung sind das 
bäuerliche Eigentum und das 
Schutzbedürfnis der ländli-
chen Bevölkerung in der 
gesamten EU besser gesi-
chert als zuvor“, so Nemecek 
in einer ersten Stellung- 

nahme zur kürzlichen EU-
Entscheidung.

Österreich als Zünglein 
an der Waage

Mit Stephan Pernkopf und 
dem EU-Abgeordneten Ale-
xander Bernhuber waren 
zwei niederösterreichische 
Bauernbündler maßgeblich 
an der Lösung beteiligt. 
Bernhuber setzte sich seit 
seinem Amtsantritt 2019 im 
EU-Parlament in zahlreichen 
Gesprächen für diese Lösung 
ein. Insbesondere das Ab-
stimmungsverhalten von 
einigen Mitgliedstaaten war 

lange unklar. Österreich galt 
für viele als Zünglein an der 
Waage für die Meinungsbil-
dung unter anderen EU-
Staaten.

Das österreichische „Ja“ 
ist maßgeblich auf Pernkopf 
und Bundesminister Norbert 
Totschnig zurückzuführen. 
Er ebnete den Weg, indem 
er die einheitliche Länder-
stel lungnahme voran- 
trieb und Österreichs Ver- 
treter so zur Zustimmung 
zwang. Totschnig setzte in 
Gesprächen mit Amtskol-
legen das Thema in das  
Zentrum der europäischen 
Politik.

Die notwendige Mehr-
heit der EU-Mitglied-
staaten hat einer  

Senkung des Schutzstatus 
des Wolfs und somit Erleich-
terungen bei Abschüssen 
zugestimmt. Österreich wur-
de durch eine von LH-Stell-
vertreter und Bauernbund-
Obmann Stephan Pernkopf  
initiierte Länderstellungnah-
me zur Zustimmung ver-
pflichtet. Für Paul Nemecek, 
Direktor des Niederösterrei-
chischen Bauernbundes, 
bedeutet dies den erfolgrei-
chen Abschluss eines langen 
agrar- und gesellschafts 
politischen Kampfes.

Nach langen ideologischen Debatten haben sich die Botschafter der EU-Mitgliedstaaten auf eine Absenkung des Schutzstatus geeinigt.

Im Rahmen eines Festak-
tes in der Landwirtschafts-
kammer Niederösterreich in 
St. Pölten wurden die besten 
Forstfacharbeiter und der 
beste Forstwirtschaftsmeis-
ter aus Niederösterreich aus-
gezeichnet. Ebenso wurden 
die besten Absolventen der 
Forstfachschule Traunkir-
chen in Oberösterreich sowie 
der Höheren Bundeslehran-
stalt für Forstwirtschaft 
Bruck an der Mur in der 
Steiermark mit dem Zdimal-
Preis prämiert. Der Zdimal-
Preis wurde an zehn heraus-
ragende Absolventen verlie-
hen. „Eine solide Ausbildung 
im Bereich der Forstwirt-
schaft ist die Grundlage für 
eine nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung und unver-
zichtbar, um die Herausfor-
derungen der Zukunft zu 
bewältigen. Besonders im 
Hinblick auf die Folgen des 
Klimawandels für den Wald 
und seine vielfältigen Funk-
tionen ist dies von ent- 
scheidender Bedeutung“, so 
Andrea Wagner, Vizepräsi-
dentin der Landwirtschafts-
kammer Niederösterreich. 
Der Wald müsse weiterhin 
eine verlässliche Einkom-

Zehn Personen erhielten Zdimal-Preis 2024 

mensquelle für Waldbesitzer 
sein, während er gleichzeitig 
als Erholungsraum und Kli-
mapuffer fungiere. 

Hochwertige Aus- 
bildung ist wichtig 

Eine erfolgreiche Ausbil-
dung ist der Grundpfeiler für 
eine erfolgreiche Zukunft. 
Das Land Niederösterreich 
investiere in die land- und 
forstwirtschaftlichen Bil-
dungszentren im gesamten 
Bundesland. Das sei gerade 
im Hinblick auf die Heraus-
forderungen unserer Zeit 
wichtig. „Denn Wälder, aber 
auch Wiesen und Felder prä-
gen unser Land, sind aber 
Trockenstress, Schädlingen 

(v. l.): LAbg. Krumböck, LK-Vizepräsidentin Wagner, Sieger Karoly 
Obrecht, NÖ Waldkönigin Monalisa und NÖ LAK-Präsident Freistetter

PERSONALIA

Hedwig Lethmayer – 90
Hedwig Lethmayer aus 

Rohrendorf bei Krems feiert 
am 10. Oktober 2024 ihren 
90. Geburtstag.

Gemeinsam mit ihrem 
Ehemann führte die Jubila-
rin einen Weinbaubetrieb 
und setzte sich ab 1969 als 
Ortsbäuerin mit hohem En-
gagement im Niederöster-
reichischen Bauernbund ein. 
In den Jahren zwischen 1974 
und 1985 war sie Ortsbau-
ernratsobmann-Stellvertre-

terin und von 1970 bis 1990 
auch Bezirksbauernratsob-
mann-Stellverteterin. Darü-
ber hinaus war Hedwig Leth-
mayer von 1970 bis 1985 als 
Landesbauernrätin tätig.

Mit vollem Engagement 
setzte sich die Jubilarin zu-
dem als Kammerrätin der 
Bez i rksbauernkammer 
Krems (von 1970 bis 1990) 
und als stellvertretendes 
Mitglied der SVB-Landesstel-
le für die Anliegen der Bäu-
erinnen und Bauern ein.
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und Extremwetter ausge-
setzt. Darauf die richtigen 
Antworten zu finden, ist die 
Aufgabe gut ausgebildeter 
Meister sowie Facharbeiter 
und damit eine echte Zu-
kunftsaufgabe. Die Zdimal-
Preisträger sind dabei eine 
wichtige Stütze“, so Land-
tagsabgeordneter Florian 
Krumböck. Der Arbeitsplatz 
Wald brauche Profis, denn 
nur mit dem nötigen Know-
how können Herausforde-
rungen, die der Klimawandel 
mit sich bringe, bestmöglich 
bewältigt werden. „Deshalb 
bieten auch wir als Landar-
beiterkammer im Rahmen 
unseres Bildungsprogramms 
verschiedene Workshops 
und Weiterbildungskurse für 

Beschäftigte in der Forst-
wirtschaft an“, betont NÖ 
LAK-Präsident Andreas Frei-
stetter. 

Niederösterreicher  
ist bester Forstwirt-
schaftsmeister

Karoly Obrecht aus 
Würflach in Niederösterreich 
wurde als bester Forstwirt-
schaftsmeister ausgezeich-
net. Als Anerkennung für 
seine großartigen Leistun-
gen erhielt er eine Motorsä-
ge MS 462 der Firma Stihl. 
Der Sonderpreis für beson-
dere Verdienste um die forst-
liche Ausbildung ging an 
Forstwirtschaftsmeister Josef 
Beneder. Der Waldviertler 
schafft es seit Jahrzehnten 
als Lehrer an der Landwirt-
schaftlichen Fachschule 
Edelhof sowie in den Forst-
facharbeiterkursen der Land-
wirtschaftskammer Nieder-
österreich, die Theorie mit 
der Praxis auf vorbildliche 
Weise zu verbinden. Zudem 
unterstützte er 31 Jahre lang 
als Kursleiter und Prüfer die 
Forstfacharbeiter- und Forst-
wirtschaftsmeisterausbil-
dung in Niederösterreich. 

Präsident a. D. HR Fritz 
Neugebauer, 1220 Wien,  
feiert am 10. Oktober 2024 
seinen 80. Geburtstag. 

Dipl.-Ing. Alexander Trinks, 
1190 Wien, feiert am  
12. Oktober 2024  
seinen 40. Geburtstag.

WIENER BAUERNBUND
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Bereits zum 38. Mal wurde Mitte September der Zdimal-Preis an die besten Absolventinnen und 
Absolventen der Forstwirtschaft verliehen. 

Bundesminister Norbert Totschnig mit Vertretern jener Bundes-
länder, die von der Hochwasser-Katastrophe betroffen sind. 
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„Zeit des großen Aufräumens“, 
ÖBZ 39/24

Wir sind glücklicherwei-
se gut durch das Katastro-
phen-Wochenende gekom-
men, trotz mehr als 220 mm 
Niederschlag. Teilweise 
steht auf manchen Äckern 
noch das Wasser. Die Große 
und Kleine Taffa traten bei 
Strögen und Frauenhofen 
über die Ufer, aber ohne gra-
vierende Schäden. Leider 
traf der stürmische Wind 
die Sonnenblumen, weniger 
den Druschmais, dafür die 
Sonnenblumen. Mal schau-
en, ob der Drescher noch 
was retten kann. Glückli-
cherweise sind wir versi-
chert. Irgendwie haben wir 

ja doch Glück mit unserer 
Hoflage, wenn man an an-
dere Berufskollegen denkt.

 ALEXANDRA STÖGER,  
GROSS BURGSTALL

 leserpost@
 bauernzeitung.at 

Anonyme Schreiben  
werden nicht veröffentlicht. 

Die Redaktion behält sich 
Kürzungen vor.
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